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Jahrgang. Nr. 46. 17. Nov. I91S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt ber katholischen Schulvereinigungen der Schwelg

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. r. Veit Gadient, Stan»
vr. 2os«f Scheuber, Schwq»
vr. y. p. Saum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule» lS Nummer«
vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der »Schweizer-Schule-: Eberle â Rickenbach, Einsiedel«.
Inhalt: Nachklänge zur Morgartenseier. — Schulstaat. — Crziehungswerte im Verteidigung

dienste des Baterlandes. — Zwei Vorträge vom nationalpädagogischen Kurs. — Bücherschau.
— Gedächtnis. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Die Lehrerin Nr. 11.

Nachklänge zur Morgartenseier.
Das Glockengeläute der mächtigen Feier hat ausgeklungen. Es war ein viel-

faches Läuten von hohen und niedern Türmen, das Läuten geweihter und profaner
Glocken, ein mannigfach Läuten von der Tiefstimme der großen schweren Staats-
glocke bis zum silberhellen Glöcklein der Kleinkinderschule.

Die Glocken ruhen und schweigen. Aber was ihr eherner Mund gesprochen,

schwingt weiter. Das Morgartengeläute war kein Grabgeläute, es war ein Rufen
und Mahnen des Geistes, des alten Geistes der Eidgenossenschaft und — Geister
sterben nicht.

Der Geist von Morgarten ist ein Geist der Jugend, der Jugendgenius un-
seres Vaterlandes. Und wer liebte nicht die Genien seiner guten Frühzeit, wer
reckte sich nicht auf und höbe die Schultern nicht höher, wenn er der Ideale seiner

Jugend gedenkt? Haben wir dies nicht an einem ganzen Volke sich bestätigen
sehen in den verflossenen Tagen unserer Gedenkfeier?

Da aber der Schlachttag von Morgarten ein Jugendkampftag war, ein Tag
der Taufe, ein Tag des auffallenden Kraftbewußtseins, ein Tag der mehr Zukunft
als Gegenwart bedeutete, so hatte die gegenwärtige Schweizerjugend ein besonderes

Borrecht an dieser Gedenkfeier den innigsten Anteil zu nehmen. Das ist ihr auch

in weitherziger Weise von den Erziehungsbehörden gewährt worden im Verein
mit der entsprechenden Einführung durch-die Lehrerschaft. Die Erziehungsbehörden
haben in gehobenen Schreibe« an Lehrer und Schüler auf die Bedeutung des Ta-
ges hingewiesen, dem Ernst der Zeit entsprechend zu einer würdig-bescheidenen
Feier aufgefordert und — ein psychologischer Kunstgriff bester Art — nm der
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